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(54) BREMSVORRICHTUNG ZUM ABBREMSEN EINES DRAHTES

(57) Bremsvorrichtung (1) zum Abbremsen eines
Drahtes (2), wobei die Bremsvorrichtung (1) einen ersten
Klemmarm (3) und einen relativ zum ersten Klemmarm
(3) beweglich am ersten Klemmarm (3) angeordneten
zweiten Klemmarm (4) umfasst, wobei der erste Klem-
marm (3) einen ersten Haltebereich (5) aufweist und der
zweite Klemmarm (4) einen zweiten Haltebereich (6) auf-
weist, wobei der zweite Klemmarm (4) zwischen einer
Klemmstellung, in welcher der Draht (2) zwischen erstem
Haltebereich (5) und zweitem Haltebereich (6) haltbar
ist, und einer Freigabestellung, in welcher der zwischen
erstem Haltebereich (5) und zweitem Haltebereich (6)
gehaltene Draht (2) freigebbar ist, bewegbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Brems-
vorrichtung zum Abbremsen eines Drahtes und eine
Drahtrichtmaschine mit einer solchen Bremsvorrichtung.
[0002] Bei Drahtrichtmaschinen für die Betonstahlver-
arbeitung wird Draht, der üblicherweise gewickelt in Form
eines Coils vorliegt und von einer Haspel abgewickelt
wird, mittels Vorschubeinheiten durch die Richtmaschine
gefördert, mittels Richteinheit gerade gerichtet und durch
eine Trennvorrichtung, üblicherweise in Form einer
Schnitteinheit, auf die benötigte Länge geschnitten.
Nach der Schnitteinheit wird der abgeschnittene Draht
in Form eines Stabes in eine Rinne geführt, die in der
Regel die gleiche Länge wie der maximal zu schneidende
Stab aufweist. Übliche Längen hierbei sind etwa 1 m bis
20 m.
[0003] Bei den Schnitteinheiten wird unterschieden in
stehenden Schnitteinheiten und mitlaufende Schnittein-
heiten. Bei einer stehenden Schnitteinheit wird der Draht-
vorschub für die Dauer des Schnittzyklus gestoppt. Bei
einer mitlaufenden Schnitteinheit wird der Draht auch
während des Schnittvorganges mit voller oder reduzier-
ter Geschwindigkeit weiterbefördert. Der Vorteil einer
mitlaufenden Schnitteinheit gegenüber einer stehenden
Schnitteinheit ist, dass bei einer mitlaufenden Schnittein-
heit die Produktionsleistung der Maschine höher ist, da
die Drahtförderung nicht unterbrochen werden muss.
[0004] Ein großer Nachteil einer mitlaufenden Schnitt-
einheit ist, dass durch die Vorschubbewegung während
des Schnittvorganges der geschnittene Draht nach dem
Schnittvorgang nicht stehen bleibt sondern in Richtung
der Drahtlinie weiterrutscht. Dieses Verrutschen des
Drahtes kann bis zu 800 mm betragen, je nach Vor-
schubs- bzw. Schnittgeschwindigkeit und je nach Länge
und Durchmesser des Drahtes.
[0005] Um diesem Rutschen des Drahtes entgegen-
zuwirken und den Stab nach dem Schneiden abzubrem-
sen, sind bereits Bremsvorrichtungen bekannt. So gibt
es Bremsvorrichtungen in Form rotierender Drahtausläu-
fe, welche mit einem zusätzlichen Magnet bestückt sind,
um mittels Magnetkraft eine Abbremsung des Stabes zu
erwirken. Es gibt auch Bremsvorrichtungen, die mit zwei
Auslaufkanälen arbeiten und die Stäbe wechselweise
gegen die seitlichen Begrenzungen der Auslaufkanäle
drücken, um deren Vorwärtsbewegung abzubremsen.
Herkömmliche Bremsvorrichtungen sind konstruktiv auf-
wändig gestaltet, da sie rotierende und mit Magneten
ausgestattete Komponenten oder mehrere getaktet zu
bewegende Komponenten umfassen. Außerdem ist ein
Nachteil bekannter Bremsvorrichtungen eine geringe
Genauigkeit in der Positionierung (insbesondere in der
Längspositionierung) beim Abbremsen der Stäbe.
[0006] Neben dem Abbremsen des Drahtes bzw. Sta-
bes ist auch dessen effiziente Entfernung aus der Rinne
entscheidend für eine hohe Produktionsleistung einer
Drahtrichtmaschine. Bekannte Rinnen umfassen einen
feststehenden Teil und einen beweglichen Teil, der re-

lativ zum feststehenden Teil beweglich ist und somit ein
Öffnen und Schließen der Rinne ermöglicht. Der beweg-
liche Teil wird in der Regel mittels Pneumatikzylinder
oder alternativ mittels Elektroantrieb betätigt. Während
oder nach dem Schnittvorgang wird die Rinne geöffnet,
damit der Stab aus der Rinne fallen kann und die Rinne
wieder frei für den nächsten Stab ist. Der Stab fällt dabei
rein durch seine Gewichtskraft aus der Rinne. Um bei
Drahtrichtmaschinen mit mitlaufender Schnitteinheit die
Produktionsgeschwindigkeit weiter erhöhen zu können,
gibt es entsprechend dem aktuellen Stand der Technik
bereits Systeme, die beispielsweise elektrisch drehende
Einheiten umfassen, auf welchen mehrere Rinnen mon-
tiert sind, um schnellstmöglich eine Rinne aus der Draht-
linie zu bringen und eine andere in der Drahtlinie zu po-
sitionieren.
[0007] Aufgabe der Erfindung ist es, eine gegenüber
dem Stand der Technik verbesserte Bremsvorrichtung
zum Abbremsen eines Drahtes anzugeben. Insbeson-
dere soll mit der vorgeschlagenen Bremsvorrichtung bei
Einsatz in einer Drahtrichtmaschine eine Erhöhung der
Produktionsleistung bzw. Produktionsgeschwindigkeit
ermöglicht werden.
[0008] Diese Aufgabe wird durch eine Bremsvorrich-
tung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vor-
teilhafte Ausführungsformen der Erfindung sind in den
abhängigen Ansprüchen definiert.
[0009] Bei der Erfindung ist vorgesehen, dass die
Bremsvorrichtung einen ersten Klemmarm und einen re-
lativ zum ersten Klemmarm beweglich am ersten Klem-
marm angeordneten zweiten Klemmarm umfasst, wobei
der erste Klemmarm einen ersten Haltebereich aufweist
und der zweite Klemmarm einen zweiten Haltebereich
aufweist, wobei der zweite Klemmarm zwischen einer
Klemmstellung, in welcher der Draht zwischen erstem
Haltebereich und zweitem Haltebereich haltbar ist, und
einer Freigabestellung, in welcher der zwischen erstem
Haltebereich und zweitem Haltebereich gehaltene Draht
freigebbar ist, bewegbar ist.
[0010] Mit anderen Worten umfasst die vorgeschlage-
ne Bremsvorrichtung zwei Klemmarme, die in Art einer
Zange einen Draht halten bzw. einklemmen können, in-
dem der zweite Klemmarm derart relativ zum ersten
Klemmarm bewegt wird, dass der Draht zwischen dem
ersten Haltebereich des ersten Klemmarms und dem
zweiten Haltebereich des zweiten Klemmarms einge-
klemmt wird. Zum Freigeben des Drahtes wird der zweite
Klemmarm derart relativ zum ersten Klemmarm bewegt,
dass sich der zweite Haltebereich vom ersten Haltebe-
reich entfernt und somit der Draht freigegeben wird. Der
Aufbau der vorgeschlagenen Bremsvorrichtung stellt ge-
genüber den bekannten Bremsvorrichtungen eine ver-
einfachte Konstruktion dar, die dadurch auch weniger
fehleranfällig ist. Vorzugsweise kann vorgesehen sein,
dass die Bremsvorrichtung zur Bewegung des zweiten
Klemmarms zwischen der Klemmstellung und der Frei-
gabestellung eine Antriebsvorrichtung mit einem Antrieb
umfasst, wobei vorzugsweise der zweite Klemmarm
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durch einen einzigen Antrieb zwischen der Klemmstel-
lung und der Freigabestellung bewegbar ist. Mit anderen
Worten ergibt sich dadurch der besondere Vorteil, dass
die Bewegung der Bremsvorrichtung über einen einzigen
Antrieb erfolgt.
[0011] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
kann vorgesehen sein, dass der zweite Klemmarm relativ
zum ersten Klemmarm verschwenkbar am ersten Klem-
marm angeordnet ist, wobei der zweite Klemmarm zwi-
schen der Klemmstellung und der Freigabestellung ver-
schwenkbar ist. Um die Klemmstellung zu erreichen, wird
dabei der zweite Klemmarm so relativ zum ersten Klem-
marm verschwenkt, dass sich der zweite Haltebereich
dem ersten Haltebereich nähert und somit ein zwischen
erstem Haltebereich und zweiten Haltebereich angeord-
neter bzw. durchlaufender Draht eingeklemmt wird. Um
die Freigabestellung zu erreichen, wird der zweite Klem-
marm so relativ zum ersten Klemmarm verschwenkt,
dass sich der zweite Haltebereich vom ersten Haltebe-
reich entfernt und somit ein zwischen erstem Haltebe-
reich und zweiten Haltebereich eingeklemmter Draht
wieder freigegeben wird.
[0012] Es kann vorgesehen sein, dass der erste Klem-
marm einen in Richtung des zweiten Klemmarms abste-
henden Lagervorsprung aufweist, wobei der zweite
Klemmarm am Lagervorsprung, vorzugsweise an einem
Endbereich des Lagervorsprungs in Richtung des zwei-
ten Klemmarms, verschwenkbar angeordnet ist.
[0013] Vorzugsweise kann vorgesehen sein, dass ein
Lagerbolzen am zweiten Klemmarm angeordnet ist oder
durch den zweiten Klemmarm hindurchgeführt ist, wobei
der Lagerbolzen in einer am ersten Klemmarm ausge-
bildeten Schwenklagerstelle angeordnet ist. Der Lager-
bolzen kann dabei in an sich bekannter Weise ortsfest
am zweiten Klemmarm angeordnet und drehbar in der
Schwenklagerstelle des ersten Klemmarms gelagert
sein, sodass der zweite Klemmarm relativ zum ersten
Klemmarm verschwenkbar an der Lagerstelle angeord-
net ist. Der Lagerbolzen kann aber auch (in an sich be-
kannter Weise) ortsfest an der Schwenklagerstelle an-
geordnet sein und durch den zweiten Klemmarm hin-
durch verlaufen (bzw. den zweiten Klemmarm innerhalb
einer entsprechenden Ausnehmung durchsetzen), so-
dass der zweite Klemmarm drehbar um den feststehen-
den Lagerbolzen an diesem gelagert ist, sodass der
zweite Klemmarm relativ zum ersten Klemmarm ver-
schwenkbar an der Lagerstelle angeordnet ist.
[0014] Gemäß einem bevorzugten Ausführungsbei-
spiel kann vorgesehen sein, dass der zweite Klemmarm
einen Hauptarm umfassend den zweiten Haltebereich
und einen Zwischenhebel umfasst, wobei der Lagerbol-
zen an einem ersten Endbereich des Zwischenhebels
angeordnet ist oder durch den Zwischenhebel hindurch-
geführt ist, wobei ein zweiter Endbereich des Zwischen-
hebels am Hauptarm schwenkbar gelagert ist. Hierbei ist
also der Hauptarm des zweiten Klemmarms über einen
gelenkig am Hauptarm angebrachten Zwischenhebel mit
der Schwenklagerstelle des ersten Klemmarms verbun-

den. Dadurch wird eine Verschwenkung des Hauptarms
relativ zum Zwischenhebel und damit eine Bewegung
des Hauptarms relativ zum Lagerbolzen ermöglicht, um
mit ein und derselben Bremsvorrichtung Drähte ver-
schiedener Drahtstärken einklemmen zu können. Die re-
lative Bewegbarkeit des Hauptarms relativ zum Lager-
bolzen kann dabei begrenzt werden, indem die maximale
Verschwenkbarkeit des Hauptarms relativ zum Zwi-
schenhebel begrenzt wird.
[0015] Vorzugsweise kann vorgesehen sein, dass die
Schwenklagerstelle als Rundloch ausgebildet ist.
[0016] Es kann aber auch vorgesehen sein, dass die
Schwenklagerstelle als Langloch ausgebildet ist. Die
Ausbildung der Schwenklagerstelle als Langloch ermög-
licht zusätzlich zu einer Dreh- bzw. Schwenkbewegung
des zweiten Klemmarms relativ zum ersten Klemmarm
eine translatorische Bewegung des zweiten Klemmarms
relativ zum ersten Klemmarm entlang des Langloches.
Eine Langloch-Längserstreckung des Langloches kann
dabei vorzugsweise im Wesentlichen senkrecht zu einer
Klemmebene, in der der erste Haltebereich liegt, verlau-
fen. Die durch das Langloch ermöglichte translatorische
Bewegung - die durch das Langloch selbst begrenzt ist
- dient wiederum dazu, dass mit ein und derselben
Bremsvorrichtung Drähte verschiedener Drahtstärken
eingeklemmt werden können.
[0017] Bei der Drahtverarbeitung mittels Drahtrichtma-
schine bewegen sich übliche Drahtdurchmesser im Be-
reich von etwa 5 mm bis etwa 20 mm. Um für jeden zu
verarbeitenden Drahtdurchmesser eine ausreichende
Klemmkraft für das Abbremsen des Drahtes zu errei-
chen, kann vorzugsweise vorgesehen sein, dass wenigs-
tens einer der beiden Klemmarme gefedert gelagert ist.
[0018] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
variante kann daher vorgesehen sein, dass am Lager-
bolzen ein, vorzugsweise im Wesentlichen senkrecht zu
einer Längserstreckung des Lagerbolzens verlaufender,
Federbolzen angeordnet ist, wobei der Federbolzen in-
nerhalb einer im zweiten Klemmarm ausgebildeten Bol-
zenausnehmung durch den zweiten Klemmarm hindurch
verläuft, wobei an einem freien Ende des Federbolzens
ein Federanschlag angeordnet ist, wobei ein Kraftspei-
cher, vorzugsweise eine Druckfeder, zwischen dem Fe-
deranschlag und dem zweiten Klemmarm angeordnet
ist. Durch die beschriebene Anordnung eines Kraftspei-
chers erfolgt durch den Kraftspeicher eine Kraftbeauf-
schlagung des zweiten Klemmarms in Richtung des ers-
ten Klemmarms. Je nach Dicke des Drahtes, der zwi-
schen erstem Klemmarm und zweitem Klemmarm ein-
zuklemmen ist, kann der zweite Klemmarm jedoch ent-
gegen der Kraftbeaufschlagung durch den Kraftspeicher
etwas zurückweichen, sodass nicht nur dünne Drähte,
sondern auch entsprechend dickere Drähte zuverlässig
eingeklemmt werden können. Beim Federanschlag kann
es sich um einen Bolzenkopf des Federbolzens handeln.
Beim Kraftspeicher kann es sich beispielsweise um eine
Schraubenfeder handeln, die um den Federbolzen her-
um angeordnet ist.
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[0019] Es kann auch vorgesehen sein, dass der zweite
Klemmarm einen ersten Teilarm und einen zweiten Tei-
larm umfasst, wobei erster Teilarm und zweiter Teilarm
um den Lagerbolzen verschwenkbar am Lagerbolzen
angeordnet sind, wobei in einem dem zweiten Teilarm
zugewandten Endbereich des ersten Teilarms ein Arm-
bolzen angeordnet ist, wobei erster Teilarm und zweiter
Teilarm um den Armbolzen verschwenkbar am Armbol-
zen angeordnet sind, wobei ein, vorzugsweise im We-
sentlichen senkrecht zu einer Längserstreckung des
Armbolzens verlaufender, weiterer Federbolzen ange-
ordnet ist, wobei der weitere Federbolzen innerhalb einer
im zweiten Klemmarm ausgebildeten Bolzenausneh-
mung durch den zweiten Klemmarm hindurch verläuft,
wobei an einem freien Ende des weiteren Federbolzens
ein Federanschlag angeordnet ist, wobei ein Kraftspei-
cher, vorzugsweise eine Druckfeder, zwischen dem Fe-
deranschlag und dem zweiten Klemmarm, vorzugsweise
dem zweiten Teilarm, angeordnet ist.
[0020] Gemäß einem bevorzugten Ausführungsbei-
spiel kann vorgesehen sein, dass die Bremsvorrichtung
einen Grundkörper umfasst, wobei der erste Klemmarm
relativ zum Grundkörper beweglich am Grundkörper an-
geordnet ist.
[0021] Dabei kann vorgesehen sein, dass der erste
Klemmarm entlang einer am Grundkörper angeordneten
Linearführung bewegbar gelagert ist, wobei vorzugswei-
se am ersten Klemmarm eine zur Linearführung korres-
pondierende Führungsvorrichtung angeordnet ist. So
kann vorgesehen sein, dass am Grundkörper eine an
sich bekannt Linearführung, beispielsweise in Form einer
Führungsschiene oder Führungsnut, und eine dazu kor-
respondierende Führungsvorrichtung am ersten Klem-
marm angeordnet oder mit diesem verbunden ist, sodass
der erste Klemmarm entlang der Linearführung transla-
torisch verschiebbar ist. Da der zweite Klemmarm am
ersten Klemmarm angeordnet ist, ist der erste Klemmarm
gemeinsam mit dem zweiten Klemmarm entlang der Li-
nearführung relativ zum Grundkörper verschiebbar.
[0022] Vorzugsweise kann vorgesehen sein, dass eine
Führungsrichtung der Linearführung im Wesentlichen
senkrecht zu einer Drahtlaufrichtung des Drahtes ver-
läuft. Dadurch kann ein zwischen erstem Klemmarm und
zweitem Klemmarm eingeklemmter Draht quer zur
Drahtlaufrichtung bewegt werden und somit kann der
Draht, der in Drahtlaufrichtung über die Bremsvorrich-
tung hinaus in eine Rinne ragt, aktiv aus der Rinne be-
wegt werden. Dies ermöglicht insbesondere eine erhöhte
Produktionsleistung.
[0023] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form kann vorgesehen sein, dass der Antrieb am Grund-
körper angeordnet ist und eine Antriebswelle umfasst,
wobei der zweite Klemmarm exzentrisch an der Antriebs-
welle drehbar gelagert angeordnet ist. Der Antrieb kann
dabei beispielsweise als Elektroantrieb ausgeführt sein.
[0024] Vorzugsweise kann vorgesehen sein, dass der
zweite Klemmarm im Bereich eines ersten Endes des
zweiten Klemmarms exzentrisch an der Antriebswelle

drehbar gelagert angeordnet ist, wobei der zweite Hal-
tebereich im Bereich eines zweiten Endes des zweiten
Klemmarms angeordnet ist.
[0025] Der zweite Klemmarm kann vorzugsweise über
eine Exzenterkurbel exzentrisch an der Antriebswelle
drehbar gelagert angeordnet sein. Die Exzenterkurbel ist
dabei einerseits mit der Antriebswelle verbunden und
kann einen exzentrisch zur Antriebswelle angeordneten
Kurbelbolzen aufweisen, an dem der zweite Klemmarm
drehbar gelagert angeordnet ist.
[0026] Wenn der zweite Klemmarm relativ zum ersten
Klemmarm verschwenkbar am ersten Klemmarm ange-
ordnet ist, bewirkt die exzentrische Anlenkung des zwei-
ten Klemmarms an der Antriebswelle einerseits ein Ver-
schwenken des zweiten Klemmarms relativ zum ersten
Klemmarm, indem eine Verdrehung des zweiten Klem-
marms in der Schwenklagerstelle oder um einen in der
Schwenklagerstelle angeordneten Lagerbolzen erfolgt.
Zusätzlich wird auf die Schwenklagerstelle eine Schub-
bzw. Zugkraft eingebracht, welche in Verbindung mit der
beweglichen Lagerung des ersten Klemmarms relativ
zum Grundkörper dazu führt, dass der erste Klemmarm
gemeinsam mit dem zweiten Klemmarm relativ zum
Grundkörper vor und zurück bewegt wird. Es erfolgt also
eine kombinierte Schwenk- und Translationsbewegung
des zweiten Klemmarms.
[0027] Mit anderen Worten wird durch die vorbeschrie-
bene exzentrische Anlenkung des zweiten Klemmarms
sowohl eine translatorische Bewegung als auch die
Klemmbewegung ausgeführt. Es wird somit nur ein ein-
ziger Antrieb benötigt und aufwendige Synchronisierun-
gen mehrerer Antriebe können vermieden werden. Somit
ist auch die Synchronisierung mit einer vorhandenen
Schnitteinheit einfacher.
[0028] Durch die exzentrische Anlenkung des zweiten
Klemmarms an der Antriebswelle, die schwenkbare La-
gerung des zweiten Klemmarms an der Schwenklager-
stelle des ersten Klemmarms und die translatorische Be-
wegbarkeit des ersten Klemmarms relativ zum Grund-
körper erfolgt während einer Umdrehung der Antriebs-
welle eine Schließbewegung der Bremsvorrichtung
(Schwenkbewegung des zweiten Klemmarms zur
Klemmstellung, in welcher der Draht zwischen erstem
Haltebereich und zweitem Haltebereich haltbar ist) bei
gleichzeitiger Vorwärtsbewegung von erstem Klem-
marm und zweitem Klemmarm relativ zum Grundkörper
und daran anschließend eine Rückwärtsbewegung von
erstem Klemmarm und zweitem Klemmarm relativ zum
Grundkörper bei gleichzeitiger Öffnungsbewegung der
Bremsvorrichtung (Schwenkbewegung des zweiten
Klemmarms zur Freigabestellung, in welcher der zwi-
schen erstem Haltebereich und zweitem Haltebereich
gehaltene Draht freigebbar ist). Bei Einsatz der Brems-
vorrichtung in einer Drahtrichtmaschine mit einer Rinne
kann während der beschriebenen Vorwärtsbewegung
die Rinne geöffnet werden, sodass der eingeklemmte
Draht von der Bremsvorrichtung durch die Vorwärtsbe-
wegung aktiv aus der Rinne bewegt wird. Mit anderen
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Worten wird mittels des zweiten Klemmarms einerseits
der Draht festgeklemmt, um ihn in seiner Bewegung ab-
zubremsen. Andererseits wird durch die verschiebbare
Lagerung der Klemmarme am Grundkörper gleichzeitig
der eingeklemmte Draht aus der Rinne positioniert, um
so den Raum für den nachfolgenden Draht freizugeben.
Durch eine gefederte Lagerung des zweiten Klemmarms
(z.B. mittels eines Kraftspeichers wie oben beschrieben)
kann zudem ermöglicht werden, dass Drähte mit unter-
schiedlichen Drahtdurchmessern zuverlässig gehalten
werden.
[0029] In einer bevorzugten Ausführungsvariante
kann vorgesehen sein, dass der zweite Klemmarm einen
sich in Richtung des ersten Klemmarms erstreckenden
Haltevorsprung aufweist, wobei der zweite Haltebereich
am Haltevorsprung angeordnet ist. Der Haltevorsprung
kann dabei im Bereich eines zweiten Endes des zweiten
Klemmarms angeordnet sein. Der zweite Klemmarm
kann beispielsweise als abgewinkelter Stab oder Bügel
ausgebildet sein. Der Haltevorsprung kann dabei mit
dem Klemmarmbereich, von dem er absteht, einen vor-
zugsweise stumpfen Winkel einschließen.
[0030] Vorzugsweise kann vorgesehen sein, dass der
erste Klemmarm im Wesentlichen stabförmig ausgebil-
det ist, wobei der erste Haltebereich in einem Endbereich
des im Wesentlichen stabförmigen ersten Klemmarms
angeordnet ist.
[0031] Der erste Haltebereich und/oder der zweite Hal-
tebereich kann bzw. können sich über eine Länge von
etwa 30 mm bis etwa 100 mm erstrecken.
[0032] Schutz wird auch begehrt für eine Drahtricht-
maschine mit einer vorgeschlagenen Bremsvorrichtung.
[0033] Dabei kann vorgesehen sein, dass die Drah-
trichtmaschine zudem einen Drahtspeicher, vorzugswei-
se eine Haspel mit einem auf der Haspel aufgewickelten
Draht, zur Bereitstellung eines Drahtes, eine Richteinheit
zum Geraderichten des bereitgestellten Drahtes, eine
Vorschubvorrichtung zum Zuführen des bereitgestellten
Drahtes vom Drahtspeicher zur Richteinheit, eine Trenn-
vorrichtung zum Abtrennen des Drahtes, und eine Rinne
zur Führung des über die Trennvorrichtung hinausragen-
den Drahtes umfasst, wobei die Bremsvorrichtung zwi-
schen der Trennvorrichtung und der Rinne angeordnet
ist. Die genannten Komponenten der Drahtrichtmaschi-
ne sind dabei üblicherweise in folgender Reihenfolge ent-
lang einer Drahtlaufrichtung des Drahtes angeordnet:
Drahtspeicher, Vorschubvorrichtung, Richteinheit,
Trennvorrichtung, Bremsvorrichtung, Rinne. Die Brems-
vorrichtung und die Rinne können auf einem gemeinsa-
men Gestell angeordnet sein. Zur Bestimmung der Län-
ge des abzutrennenden Drahtes kann die Drahtrichtma-
schine eine an sich bekannte Messvorrichtung umfas-
sen, die vorzugsweise zwischen der Richteinheit und der
Trennvorrichtung angeordnet ist. Es können auch jeweils
mehrere der genannten Komponenten (Drahtspeicher,
Richteinheit, etc.) vorhanden sein, um beispielsweise ei-
ne schnelle Umrüstung auf eine andere Drahtstärke zu
ermöglichen.

[0034] Die vorgeschlagene Bremsvorrichtung ist ins-
besondere zum Abbremsen von Drähten, die von mitlau-
fenden Trennvorrichtungen geschnitten werden, geeig-
net. Vorzugsweise kann daher vorgesehen sein, dass
die Trennvorrichtung als mitlaufende Schnitteinheit aus-
gebildet ist.
[0035] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form kann vorgesehen sein, dass die Trennvorrichtung
und die Bremsvorrichtung synchron ansteuerbar sind.
Insbesondere bei Einsatz eines Servomotors als Antrieb
zur Bewegung von zweitem Klemmarm und/oder erstem
Klemmarm kann eine exakte Synchronisierung der Be-
wegungen von Schnitteinheit und Bremsvorrichtung er-
reicht werden, wodurch eine hohe Genauigkeit in der Po-
sitionstoleranz des geschnittenen Drahtes in Form eines
Stabes erzielt werden kann. Eine hohe Genauigkeit in
der Längspositionierung ist wichtig für die Weiterverar-
beitung der Stäbe. Diese werden beispielsweise zu Pa-
keten gebunden und zu einer Baustelle transportiert oder
z.B. gleich nach dem Abschneidevorgang einer Matten-
schweißmaschine zugeführt. Dabei ist üblicherweise ei-
ne Abweichung der Längsposition von bis zu 100 mm
tolerierbar. Diese Positionstoleranz kann bei synchroner
Ansteuerung von Trennvorrichtung und Bremsvorrich-
tung eingehalten werden. Alternativ müssten die Stäbe
aufwendig in Längsrichtung nochmals positioniert wer-
den (z.B. über Schnecken).
[0036] Weitere Einzelheiten und Vorteile der vorlie-
genden Erfindung werden anhand der nachfolgenden Fi-
gurenbeschreibung erläutert. Dabei zeigen:

Fig. 1 eine Drahtrichtmaschine mit einer vor-
geschlagenen Bremsvorrichtung zum
Abbremsen eines Drahtes,

Fig. 2 eine Rinne der Drahtrichtmaschine ge-
mäß Fig. 1,

Fig. 3 eine Seitenansicht eines Ausführungs-
beispiels einer vorgeschlagenen
Bremsvorrichtung,

Fig. 4a bis 4c die Bremsvorrichtung gemäß Fig. 3 in
verschiedenen Betriebsstellungen,

Fig. 5 ein weiteres Ausführungsbeispiel einer
vorgeschlagenen Bremsvorrichtung,

Fig. 6 ein weiteres Ausführungsbeispiel einer
vorgeschlagenen Bremsvorrichtung,
und

Fig. 7 ein weiteres Ausführungsbeispiel einer
vorgeschlagenen Bremsvorrichtung.

[0037] Figur 1 zeigt schematisch eine beispielhafte
Drahtrichtmaschine 27 mit einer vorgeschlagenen
Bremsvorrichtung 1. Die gezeigte Drahtrichtmaschine 27
umfasst einen Drahtspeicher 28 in Form einer Haspel
mit einem darauf aufgewickelten Draht 2 und eine Richt-
einheit 29 zum Geraderichten des vom Drahtspeicher 28
bereitgestellten Drahtes 2. Zum Zuführen des Drahtes 2
vom Drahtspeicher 28 zur Richteinheit 29 umfasst die
Drahtrichtmaschine 27 außerdem eine Vorschubvorrich-
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tung 30, die zwischen Drahtspeicher 28 und Richteinheit
29 angeordnet ist. Zum Abtrennen des Drahtes 2 ist eine
Trennvorrichtung 31 vorgesehen und zur Bestimmung
der Länge des abzutrennenden Drahtes ist eine an sich
bekannte Messvorrichtung 33 vorgesehen, die zwischen
der Richteinheit 29 und der Trennvorrichtung 31 ange-
ordnet ist. In Drahtlaufrichtung D des Drahtes 2 betrach-
tet ist nach der Bremsvorrichtung 1 eine Rinne 32 zur
Führung des über die Trennvorrichtung 31 hinausragen-
den Drahtes 2 angeordnet. Bremsvorrichtung 1 und Rin-
ne 32 können auch auf einem gemeinsamen Gestellt an-
geordnet sein.
[0038] Figur 2 zeigt die Rinne 32 der Figur 1 in einer
Blickrichtung entgegen der Drahtlaufrichtung D. Die in
Drahtlaufrichtung D vor der Rinne 32 angeordnete
Bremsvorrichtung 1 ist (in einer schematischen Darstel-
lung) ebenfalls erkennbar. Die gezeigte Rinne 32 um-
fasst einen feststehenden Teil 34 und einen beweglichen
Teil 35, der relativ zum feststehenden Teil 34 beweglich
ist und somit ein Öffnen und Schließen der Rinne 32 er-
möglicht. Der bewegliche Teil 35 wird durch eine Bewe-
gungsvorrichtung 36, die hier einen Pneumatikzylinder
umfasst, betätigt. Gestrichelt ist eine relativ vom festste-
henden Teil 34 weg bewegte Stellung des beweglichen
Teils 35 dargestellt. In dieser (gestrichelten) Stellung des
beweglichen Teils 35 ist die Rinne 32 geöffnet und der
Draht 2 kann aus der Rinne 32 fallen oder entnommen
werden.
[0039] Figur 3 zeigt eine Seitenansicht eines Ausfüh-
rungsbeispiels einer vorgeschlagenen Bremsvorrich-
tung 1. Die Bremsvorrichtung 1 umfasst einen ersten
Klemmarm 3 und einen relativ zum ersten Klemmarm 3
beweglich am ersten Klemmarm 3 angeordneten zweiten
Klemmarm 4. Der zweite Klemmarm 4 ist hier ver-
schwenkbar am ersten Klemmarm 3 angeordnet. In der
gezeigten Ausführung weist der erste Klemmarm 3 einen
in Richtung des zweiten Klemmarms 4 abstehenden La-
gervorsprung 7 auf. An einem Endbereich des Lagervor-
sprungs 7 in Richtung des zweiten Klemmarms 4 ist der
zweite Klemmarm 4 verschwenkbar angeordnet. Dazu
ist am zweiten Klemmarm 4 ein Lagerbolzen 8 angeord-
net oder durch den zweiten Klemmarm 4 hindurchge-
führt.
[0040] Der Lagerbolzen 8 ist in einer am ersten Klem-
marm 3 ausgebildeten Schwenklagerstelle 9 angeord-
net, sodass der zweite Klemmarm 4 relativ zum ersten
Klemmarm 3 verschwenkt werden kann. Die Schwenkla-
gerstelle 9 ist hier als Rundloch ausgebildet, innerhalb
dem sich der Lagerbolzen 8 drehen kann.
[0041] Zum Halten eines Drahtes 2 weisen der erste
Klemmarm 3 einen ersten Haltebereich 5 und der zweite
Klemmarm 4 einen zweiten Haltebereich 6 auf.
[0042] Der zweite Klemmarm 4 kann zwischen einer
Klemmstellung, in welcher der Draht 2 zwischen erstem
Haltebereich 5 und zweitem Haltebereich 6 haltbar ist,
und einer Freigabestellung, in welcher der zwischen ers-
tem Haltebereich 5 und zweitem Haltebereich 6 gehal-
tene Draht 2 freigebbar ist, relativ zum ersten Klemmarm

3 bewegt bzw. verschwenkt werden. Der erste Klem-
marm 3 ist im Wesentlichen stabförmig ausgebildet. Der
erste Haltebereich 5 ist in einem Endbereich 26 des stab-
förmigen ersten Klemmarms 3 angeordnet. Der zweite
Klemmarm 4 weist einen sich in Richtung des ersten
Klemmarms 3 erstreckenden Haltevorsprung 25 auf. Der
zweite Haltebereich 6 ist am Haltevorsprung 25 ange-
ordnet.
[0043] Der zweite Klemmarm 4 der gezeigten Ausfüh-
rung der Bremsvorrichtung 1 umfasst einen Hauptarm
10 und einen Zwischenhebel 11. Der Lagerbolzen 8 ist
an einem ersten Endbereich 12 des Zwischenhebels 11
angeordnet oder durch den Zwischenhebel 11 hindurch-
geführt. Ein zweiter Endbereich 13 des Zwischenhebels
11 ist am Hauptarm 10 schwenkbar gelagert. Hierbei ist
also der Hauptarm 10 des zweiten Klemmarms 4 über
einen gelenkig am Hauptarm 10 angebrachten Zwi-
schenhebel 11 mit der Schwenklagerstelle 9 des ersten
Klemmarms 3 verbunden. Dadurch wird eine Ver-
schwenkung des Hauptarms 10 relativ zum Zwischen-
hebel 11 und damit eine Bewegung des Hauptarms 10
relativ zum Lagerbolzen 8 ermöglicht, um mit ein und
derselben Bremsvorrichtung 1 Drähte 2 verschiedener
Drahtstärken einklemmen zu können. Dazu ist zudem
am Lagerbolzen 8 ein im Wesentlichen senkrecht zu ei-
ner Längserstreckung des Lagerbolzens 8 verlaufender
Federbolzen 14 angeordnet, der innerhalb einer im zwei-
ten Klemmarm 4 ausgebildeten Bolzenausnehmung 15
durch den zweiten Klemmarm 4 hindurch verläuft. Die
Bolzenausnehmung 15 und der innerhalb der Bolzen-
ausnehmung 15 durch den zweiten Klemmarm 4 verlau-
fende Teil des Federbolzens 14 sind strichliert darge-
stellt. An einem freien Ende des Federbolzens 14 ist ein
Federanschlag 16 angeordnet. Zwischen dem Federan-
schlag 16 und dem zweiten Klemmarm 4 ist ein Kraft-
speicher 17 in Form einer Druckfeder angeordnet. Durch
die beschriebene Anordnung des Kraftspeichers 17 er-
folgt durch den Kraftspeicher 17 eine Kraftbeaufschla-
gung des zweiten Klemmarms 4 in Richtung des ersten
Klemmarms 3. Je nach Dicke des Drahtes 2, der zwi-
schen erstem Klemmarm 3 und zweitem Klemmarm 4
einzuklemmen ist, kann der zweite Klemmarm 4 entge-
gen der Kraftbeaufschlagung durch den Kraftspeicher 17
etwas zurückweichen, sodass nicht nur dünne Drähte 2,
sondern auch entsprechend dickere Drähte 2 zuverläs-
sig eingeklemmt werden können.
[0044] Zum Betätigen der Bremsvorrichtung 1 ist ein
Antrieb 21 vorgesehen, der an einem Grundkörper 18
der Bremsvorrichtung 1 angeordnet ist. Der erste Klem-
marm 3 ist relativ zum Grundkörper 18 beweglich am
Grundkörper 18 angeordnet. Konkret ist der erste Klem-
marm 3 der gezeigten Ausführungsform entlang einer
am Grundkörper 18 angeordneten Linearführung 19 be-
wegbar gelagert. Dazu ist am ersten Klemmarm 3 eine
zur Linearführung 19 korrespondierende Führungsvor-
richtung 20 angeordnet. Die Führungsrichtung F der Li-
nearführung 19 verläuft im Wesentlichen senkrecht zur
Drahtlaufrichtung D des Drahtes 2, die in der gezeigten
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Abbildung senkrecht zur Blattebene verläuft. Der zweite
Klemmarm 4 ist einerseits an der Schwenklagerstelle 9
relativ zum ersten Klemmarm 3 verschwenkbar am ers-
ten Klemmarm 3 angeordnet und andererseits ist der
zweite Klemmarm 4 im Bereich eines ersten Endes 23
des zweiten Klemmarms 4 exzentrisch an einer Antriebs-
welle 22 des Antriebs 21 drehbar gelagert angeordnet,
indem er über eine Exzenterkurbel 37 exzentrisch an der
Antriebswelle 22 drehbar gelagert angeordnet ist. Die
Exzenterkurbel 37 ist einerseits mit der Antriebswelle 22
drehfest verbunden und weist einen exzentrisch zur An-
triebswelle 22 angeordneten Kurbelbolzen 38 auf, an
dem der zweite Klemmarm 4 drehbar gelagert angeord-
net ist.
[0045] In Verbindung mit der verschwenkbaren Anord-
nung des zweiten Klemmarms 4 am ersten Klemmarm
3 bewirkt die exzentrische Anlenkung des zweiten Klem-
marms 4 an der Antriebswelle 22 einerseits ein Ver-
schwenken des zweiten Klemmarms 4 relativ zum ersten
Klemmarm 3, indem eine Verdrehung des zweiten Klem-
marms 4 in der Schwenklagerstelle 9 erfolgt. Zusätzlich
wird auf die Schwenklagerstelle 9 eine Schub- bzw. Zug-
kraft eingebracht, welche in Verbindung mit der beweg-
lichen Lagerung des ersten Klemmarms 3 relativ zum
Grundkörper 18 dazu führt, dass der erste Klemmarm 3
gemeinsam mit dem zweiten Klemmarm 4 relativ zum
Grundkörper 18 vor und zurück bewegt wird. Es erfolgt
also eine kombinierte Schwenk- und Translationsbewe-
gung des zweiten Klemmarms 4 sowie eine Translati-
onsbewegung des ersten Klemmarms 3.
[0046] Die Figuren 4a bis 4c zeigen beispielhaft den
Bewegungsablauf der Bremsvorrichtung 1 gemäß Figur
3 während einer Umdrehung der Antriebswelle 22. Eben-
falls ersichtlich ist eine in Drahtlaufrichtung D des Drah-
tes 2 (verläuft in den Ansichten senkrecht zur Blattebene
in die Blattebene hinein) hinter der Bremsvorrichtung 1
angeordnete Rinne 32. Die gezeigte Rinne 32 umfasst
einen feststehenden Teil 34 und einen beweglichen Teil
35, der relativ zum feststehenden Teil 34 beweglich ist
und somit ein Öffnen und Schließen der Rinne 32 ermög-
licht.
[0047] Durch die exzentrische Anlenkung des zweiten
Klemmarms 4 an der Antriebswelle 22, die schwenkbare
Lagerung des zweiten Klemmarms 4 an der Schwenkla-
gerstelle 9 des ersten Klemmarms 3 und die translatori-
sche Bewegbarkeit des ersten Klemmarms 3 relativ zum
Grundkörper 18 erfolgt ausgehend von der in Figur 4a
dargestellten Stellung während einer Umdrehung der
Antriebswelle 22 zunächst eine Schließbewegung der
Bremsvorrichtung 1 (Schwenkbewegung des zweiten
Klemmarms 4 zur Klemmstellung, in welcher der Draht
2 zwischen erstem Haltebereich 5 und zweitem Haltebe-
reich 6 haltbar ist), wie im Vergleich der Figuren 4a und
4b zu erkennen ist.
[0048] Gleichzeitig erfolgt eine Vorwärtsbewegung
von erstem Klemmarm 3 und zweitem Klemmarm 4 re-
lativ zum Grundkörper 18, während der die Rinne 32 ge-
öffnet wird, indem der bewegliche Teil 35 relativ zum fest-

stehenden Teil 34 bewegt wird. Dadurch kann der von
der Bremsvorrichtung 1 gehaltene Draht 2 aus der Rinne
32 bewegt werden, wie im Vergleich der Figuren 4b und
4c zu erkennen ist. Anschließend daran erfolgt bei einer
weiteren Drehung der Antriebswelle 22 eine Öffnungs-
bewegung der Bremsvorrichtung 1 (Schwenkbewegung
des zweiten Klemmarms 4 zur Freigabestellung, in wel-
cher der zwischen erstem Haltebereich 5 und zweitem
Haltebereich 6 gehaltene Draht 2 freigebbar ist), wie sie
in Figur 4c gezeigt ist. In dieser Stellung wird der Draht
2 freigegeben und kann in eine nicht näher dargestellte
Sammelvorrichtung fallen. Gleichzeitig erfolgt bei der
weiteren Drehung der Antriebswelle 22 eine Rückwärts-
bewegung von erstem Klemmarm 3 und zweitem Klem-
marm 4 relativ zum Grundkörper 18, während der die
Rinne 32 wieder geschlossen wird und Bremsvorrichtung
1 und Rinne 32 wieder die Stellungen wie in Figur 4a
dargestellt einnehmen.
[0049] Figur 5 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
einer vorgeschlagenen Bremsvorrichtung 1 in einer Sei-
tenansicht. Eine in Drahtlaufrichtung D hinter der Brems-
vorrichtung 1 angeordnete Rinne 32 ist strichliert ange-
deutet. Der Aufbau dieser Bremsvorrichtung 1 entspricht
dem Aufbau der in Figur 3 gezeigten Bremsvorrichtung
1. Insbesondere weist auch hier der exzentrisch an der
Antriebswelle 22 des Antriebs 21 drehbar gelagert an-
geordnete zweite Klemmarm 4 einen Hauptarm 10 und
einen Zwischenhebel 11 auf. Ein in einer Schwenklager-
stelle 9 am ersten Klemmarm 3 gelagerter Lagerbolzen
8 ist an einem ersten Endbereich 12 des Zwischenhebels
11 angeordnet und ein zweiter Endbereich 13 des Zwi-
schenhebels 11 ist am Hauptarm 10 schwenkbar gela-
gert. Dadurch wird eine Verschwenkung des Hauptarms
10 relativ zum Zwischenhebel 11 und damit eine Bewe-
gung des Hauptarms 10 relativ zum Lagerbolzen 8 er-
möglicht, um mit ein und derselben Bremsvorrichtung 1
Drähte 2 verschiedener Drahtstärken einklemmen zu
können. Dazu ist zudem am Lagerbolzen 8 ein im We-
sentlichen senkrecht zu einer Längserstreckung des La-
gerbolzens 8 verlaufender Federbolzen 14 angeordnet,
der innerhalb einer hier nicht näher dargestellten, im
zweiten Klemmarm 4 ausgebildeten Bolzenausnehmung
15 durch den zweiten Klemmarm 4 hindurch verläuft (ver-
gleiche Figur 3). An einem freien Ende des Federbolzens
14 ist ein Federanschlag 16 angeordnet. Zwischen dem
Federanschlag 16 und dem zweiten Klemmarm 4 ist ein
Kraftspeicher 17 in Form einer Druckfeder angeordnet.
Durch die beschriebene Anordnung des Kraftspeichers
17 erfolgt durch den Kraftspeicher 17 eine Kraftbeauf-
schlagung des zweiten Klemmarms 4 in Richtung des
ersten Klemmarms 3. Je nach Dicke des Drahtes 2, der
zwischen erstem Klemmarm 3 und zweitem Klemmarm
4 einzuklemmen ist, kann der zweite Klemmarm 4 ent-
gegen der Kraftbeaufschlagung durch den Kraftspeicher
17 etwas zurückweichen, sodass nicht nur dünne Drähte
2, sondern auch entsprechend dickere Drähte 2 zuver-
lässig eingeklemmt werden können.
[0050] Figur 6 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel

11 12 



EP 4 032 633 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

einer vorgeschlagenen Bremsvorrichtung 1 in einer Sei-
tenansicht. Eine in Drahtlaufrichtung D hinter der Brems-
vorrichtung 1 angeordnete Rinne 32 ist strichliert ange-
deutet. Im Unterschied zur Bremsvorrichtung 1 der Figur
5 ist der zweite Klemmarm 4 der hier gezeigten Brems-
vorrichtung 1 einteilig ausgebildet. Ein am zweiten Klem-
marm 4 angeordneter Lagerbolzen 8 ist in einer Schwen-
klagerstelle 9 am ersten Klemmarm 3 gelagert. Die
Schwenklagerstelle 9 ist hierbei als Langloch ausgebil-
det. Die Ausbildung der Schwenklagerstelle 9 als Lang-
loch ermöglicht zusätzlich zu einer Dreh- bzw. Schwenk-
bewegung des zweiten Klemmarms 4 relativ zum ersten
Klemmarm 3 eine translatorische Bewegung des zweiten
Klemmarms 4 relativ zum ersten Klemmarm 3 entlang
des Langloches. Die durch das Langloch ermöglichte
translatorische Bewegung dient wiederum dazu, dass
mit ein und derselben Bremsvorrichtung 1 Drähte 2 ver-
schiedener Drahtstärken eingeklemmt werden können.
Dazu ist wiederum ein zwischen dem zweiten Klemmarm
4 und einem Federanschlag 16 eines Federbolzens 14
angeordneter Kraftspeicher 17 vorgesehen, der den
zweiten Klemmarm 4 in Richtung des ersten Klemmarms
3 vorspannt. Der Federbolzen 14 ist am Lagerbolzen 8
angeordnet und verläuft innerhalb einer im zweiten Klem-
marm 4 ausgebildeten Bolzenausnehmung 15 durch den
zweiten Klemmarm 4 hindurch.
[0051] Figur 7 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
einer vorgeschlagenen Bremsvorrichtung 1 in einer Sei-
tenansicht. Eine in Drahtlaufrichtung D hinter der Brems-
vorrichtung 1 angeordnete Rinne 32 ist strichliert ange-
deutet. Der zweite Klemmarm 4 der hier gezeigten
Bremsvorrichtung 2 umfasst einen ersten Teilarm 39 und
einen zweiten Teilarm 40. Der erste Teilarm 39 weist
einen sich in Richtung des ersten Klemmarms 3 erstre-
ckenden Haltevorsprung 25 auf, wobei der zweite Halte-
bereich 6 am Haltevorsprung 25 angeordnet ist. Der
zweite Teilarm 40 ist im Bereich eines ersten Endes 23
des zweiten Klemmarms 4 exzentrisch an der Antriebs-
welle 22 drehbar gelagert angeordnet. Ein an der
Schwenklagerstelle 9 am ersten Klemmarm 3 angeord-
neter Lagerbolzen 8 durchsetzt sowohl den ersten Tei-
larm 39 als auch den zweiten Teilarm 40, der entlang
des Lagerbolzens 8 hinter dem ersten Teilarm 39 ange-
ordnet ist und insgesamt nur strichliert dargestellt wurde.
Der zweite Klemmarm 4 ist relativ zum ersten Klemmarm
3 verschwenkbar am ersten Klemmarm 3 angeordnet,
indem erster Teilarm 39 und zweiter Teilarm 40 um den
am ersten Klemmarm 3 angeordneten Lagerbolzen 8
verschwenken können. Die Teilarme 39 und 40 sind also
mittels Lagerbolzen 8 schwenkbar gelagert und über den
Lagerbolzen 8 axial verbunden. In einem dem zweiten
Teilarm 40 zugewandten Endbereich des ersten Tei-
larms 39 ist ein Armbolzen 41 angeordnet. Auch hier sind
die Teilarme 39 und 40 mittels Armbolzen 41 schwenkbar
gelagert und über den Armbolzen 41 axial verbunden.
Zur Berücksichtigung mehrerer Drahtstärken ist wieder-
um ein Kraftspeicher 17 vorgesehen. Konkret ist dazu in
diesem Ausführungsbeispiel am Armbolzen 41 ist ein im

Wesentlichen senkrecht zu einer Längserstreckung des
Armbolzens 41 verlaufender weiterer Federbolzen 42
angeordnet, der innerhalb einer hier nicht näher darge-
stellten, im zweiten Klemmarm 4 ausgebildeten Bolzen-
ausnehmung durch den zweiten Klemmarm 4 hindurch
verläuft (vergleiche Federbolzen 14 in Figur 3). An einem
freien Ende des weiteren Federbolzens 42 ist ein Feder-
anschlag 16 angeordnet. Zwischen dem Federanschlag
16 und zweiten Teilarm 40 des zweiten Klemmarms 4 ist
ein Kraftspeicher 17 in Form einer Druckfeder angeord-
net.

Bezugszeichenliste:

[0052]

1 Bremsvorrichtung
2 Draht
3 erster Klemmarm
4 zweiter Klemmarm
5 erster Haltebereich
6 zweiter Haltebereich
7 Lagervorsprung
8 Lagerbolzen
9 Schwenklagerstelle
10 Hauptarm
11 Zwischenhebel
12 erster Endbereich des Zwischenhebels
13 zweiter Endbereich des Zwischenhebels
14 Federbolzen
15 Bolzenausnehmung
16 Federanschlag
17 Kraftspeicher
18 Grundkörper
19 Linearführung
20 Führungsvorrichtung
21 Antrieb
22 Antriebswelle
23 erstes Ende des zweiten Klemmarms
24 zweites Ende des zweiten Klemmarms
25 Haltevorsprung
26 Endbereich des ersten Klemmarms
27 Drahtrichtmaschine
28 Drahtspeicher
29 Richteinheit
30 Vorschubvorrichtung
31 Trennvorrichtung
32 Rinne
33 Messvorrichtung
34 feststehender Teil der Rinne
35 beweglicher Teil der Rinne
36 Bewegungsvorrichtung Rinne
37 Exzenterkurbel
38 Kurbelbolzen
39 erster Teilarm des zweiten Klemmarms
40 zweiter Teilarm des zweiten Klemmarms
41 Armbolzen
42 weiterer Federbolzen
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D Drahtlaufrichtung des Drahtes
F Führungsrichtung der Linearführung

Patentansprüche

1. Bremsvorrichtung (1) zum Abbremsen eines Drah-
tes (2), dadurch gekennzeichnet, dass die Brems-
vorrichtung (1) einen ersten Klemmarm (3) und einen
relativ zum ersten Klemmarm (3) beweglich am ers-
ten Klemmarm (3) angeordneten zweiten Klemmarm
(4) umfasst, wobei der erste Klemmarm (3) einen
ersten Haltebereich (5) aufweist und der zweite
Klemmarm (4) einen zweiten Haltebereich (6) auf-
weist, wobei der zweite Klemmarm (4) zwischen ei-
ner Klemmstellung, in welcher der Draht (2) zwi-
schen erstem Haltebereich (5) und zweitem Halte-
bereich (6) haltbar ist, und einer Freigabestellung,
in welcher der zwischen erstem Haltebereich (5) und
zweitem Haltebereich (6) gehaltene Draht (2) frei-
gebbar ist, bewegbar ist.

2. Bremsvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bremsvorrichtung (1) zur
Bewegung des zweiten Klemmarms (4) zwischen
der Klemmstellung und der Freigabestellung eine
Antriebsvorrichtung mit einem Antrieb (21) umfasst,
wobei vorzugsweise der zweite Klemmarm (4) durch
einen einzigen Antrieb (21) zwischen der Klemm-
stellung und der Freigabestellung bewegbar ist.

3. Bremsvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der zweite Klemmarm (4) re-
lativ zum ersten Klemmarm (3) verschwenkbar am
ersten Klemmarm (3) angeordnet ist, wobei der zwei-
te Klemmarm (4) zwischen der Klemmstellung und
der Freigabestellung verschwenkbar ist.

4. Bremsvorrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Klemmarm (3) einen
in Richtung des zweiten Klemmarms (4) abstehen-
den Lagervorsprung (7) aufweist, wobei der zweite
Klemmarm (4) am Lagervorsprung (7), vorzugswei-
se an einem Endbereich des Lagervorsprungs (7) in
Richtung des zweiten Klemmarms (4), verschwenk-
bar angeordnet ist.

5. Bremsvorrichtung nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass ein Lagerbolzen (8) am
zweiten Klemmarm (4) angeordnet ist oder durch
den zweiten Klemmarm (4) hindurchgeführt ist, wo-
bei der Lagerbolzen (8) in einer am ersten Klem-
marm (3) ausgebildeten Schwenklagerstelle (9) an-
geordnet ist, wobei vorzugsweise der zweite Klem-
marm (4) einen Hauptarm (10) umfassend den zwei-
ten Haltebereich (6) und einen Zwischenhebel (11)
umfasst, wobei der Lagerbolzen (8) an einem ersten
Endbereich (12) des Zwischenhebels (11) angeord-

net ist oder durch den Zwischenhebel (11) hindurch-
geführt ist, wobei ein zweiter Endbereich (13) des
Zwischenhebels (11) am Hauptarm (10) schwenkbar
gelagert ist.

6. Bremsvorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schwenklagerstelle (9) als
Rundloch oder als Langloch ausgebildet ist.

7. Bremsvorrichtung nach Anspruch 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass am Lagerbolzen (8) ein, vor-
zugsweise im Wesentlichen senkrecht zu einer
Längserstreckung des Lagerbolzens (8) verlaufen-
der, Federbolzen (14) angeordnet ist, wobei der Fe-
derbolzen (14) innerhalb einer im zweiten Klem-
marm (4) ausgebildeten Bolzenausnehmung (15)
durch den zweiten Klemmarm (4) hindurch verläuft,
wobei an einem freien Ende des Federbolzens (14)
ein Federanschlag (16) angeordnet ist, wobei ein
Kraftspeicher (17), vorzugsweise eine Druckfeder,
zwischen dem Federanschlag (16) und dem zweiten
Klemmarm (4) angeordnet ist.

8. Bremsvorrichtung nach Anspruch 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass der zweite Klemmarm (4) ei-
nen ersten Teilarm (39) und einen zweiten Teilarm
(40) umfasst, wobei erster Teilarm (39) und zweiter
Teilarm (40) um den Lagerbolzen (8) verschwenkbar
am Lagerbolzen (8) angeordnet sind, wobei in einem
dem zweiten Teilarm (40) zugewandten Endbereich
des ersten Teilarms (39) ein Armbolzen (41) ange-
ordnet ist, wobei erster Teilarm (39) und zweiter Tei-
larm (40) um den Armbolzen (41) verschwenkbar
am Armbolzen (41) angeordnet sind, wobei ein, vor-
zugsweise im Wesentlichen senkrecht zu einer
Längserstreckung des Armbolzens (41) verlaufen-
der, weiterer Federbolzen (42) angeordnet ist, wobei
der weitere Federbolzen (42) innerhalb einer im
zweiten Klemmarm (4) ausgebildeten Bolzenaus-
nehmung (15) durch den zweiten Klemmarm (4) hin-
durch verläuft, wobei an einem freien Ende des wei-
teren Federbolzens (42) ein Federanschlag (16) an-
geordnet ist, wobei ein Kraftspeicher (17), vorzugs-
weise eine Druckfeder, zwischen dem Federan-
schlag (16) und dem zweiten Klemmarm (4), vor-
zugsweise dem zweiten Teilarm (40), angeordnet
ist.

9. Bremsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass die Bremsvor-
richtung (1) einen Grundkörper (18) umfasst, wobei
der erste Klemmarm (3) relativ zum Grundkörper
(18) beweglich am Grundkörper (18) angeordnet ist.

10. Bremsvorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Klemmarm (3) ent-
lang einer am Grundkörper (18) angeordneten Line-
arführung (19) bewegbar gelagert ist, wobei vor-
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zugsweise am ersten Klemmarm (3) eine zur Line-
arführung (19) korrespondierende Führungsvorrich-
tung (20) angeordnet ist, wobei vorzugsweise eine
Führungsrichtung (F) der Linearführung (19) im We-
sentlichen senkrecht zu einer Drahtlaufrichtung (D)
des Drahtes (2) verläuft.

11. Bremsvorrichtung nach Anspruch 2 und einem der
Ansprüche 8 bis 10, dadurch gekennzeichnet,
dass der Antrieb (21) am Grundkörper (18) ange-
ordnet ist und eine Antriebswelle (22) umfasst, wobei
der zweite Klemmarm (4) exzentrisch an der An-
triebswelle (22) drehbar gelagert angeordnet ist, wo-
bei vorzugsweise der zweite Klemmarm (4) im Be-
reich eines ersten Endes (23) des zweiten Klem-
marms (4) exzentrisch an der Antriebswelle (22)
drehbar gelagert angeordnet ist, wobei der zweite
Haltebereich (6) im Bereich eines zweiten Endes
(24) des zweiten Klemmarms (4) angeordnet ist.

12. Bremsvorrichtung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zweite Klemmarm (4) über
eine Exzenterkurbel (37) exzentrisch an der An-
triebswelle (22) drehbar gelagert angeordnet ist.

13. Bremsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass der zweite
Klemmarm (4) einen sich in Richtung des ersten
Klemmarms (3) erstreckenden Haltevorsprung (25)
aufweist, wobei der zweite Haltebereich (6) am Hal-
tevorsprung (25) angeordnet ist und/oder der erste
Klemmarm (3) im Wesentlichen stabförmig ausge-
bildet ist, wobei der erste Haltebereich (5) in einem
Endbereich (26) des im Wesentlichen stabförmigen
ersten Klemmarms (3) angeordnet ist.

14. Drahtrichtmaschine (27) mit einer Bremsvorrichtung
(1) nach einem der Ansprüche 1 bis 13.

15. Drahtrichtmaschine nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Drahtrichtmaschine (27)
zudem

- einen Drahtspeicher (28), vorzugsweise eine
Haspel mit einem auf der Haspel aufgewickelten
Draht (2), zur Bereitstellung eines Drahtes (2),
- eine Richteinheit (29) zum Geraderichten des
bereitgestellten Drahtes (2),
- eine Vorschubvorrichtung (30) zum Zuführen
des bereitgestellten Drahtes (2) vom Drahtspei-
cher (28) zur Richteinheit (29),
- eine Trennvorrichtung (31) zum Abtrennen des
Drahtes (2), und
- eine Rinne (32) zur Führung des über die
Trennvorrichtung (31) hinausragenden Drahtes
(2)
umfasst, wobei die Bremsvorrichtung (1) zwi-
schen der Trennvorrichtung (31) und der Rinne

(32) angeordnet ist, wobei vorzugsweise die
Trennvorrichtung (31) als mitlaufende Schnitt-
einheit ausgebildet ist und/oder die Trennvor-
richtung (31) und die Bremsvorrichtung (1) syn-
chron ansteuerbar sind.
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